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Interskalenäre Plexusanästhesie 
Für schulterchirurgische Eingriffe wird 
häufig eine Regionalanästhesie mit einer 
Intubationsnarkose kombiniert, um ins-
besondere die postoperativen Schmerzen 
zu behandeln. Aus diesem Grund wird in 
der Regel vor dem Eingriff eine Plexusan-
ästhesie, etwa eine interskalenäre Plexus-
anästhesie, mit Einlegen eines Katheters 
zur Fortführung der Anästhesie postope-
rativ plus Intubationsnarkose durch -
geführt. Die Punktion kann sonografisch 
gestützt und mit Elektrostimulation erfol-
gen. Die Elektrostimulation zur Interpre-
tation der Kanülenlage ist gemäß § 4 Abs. 
2a GOÄ mit der Nr. 476 GOÄ analog als 
 abgegolten anzusehen. Nach korrekter 
Platzierung wird ein Katheter durch die 
Kanüle eingeführt, die Punktionskanüle 
entfernt und der Katheter mit einem Ver-
band fixiert. Für die interskalenäre Ple-
xusanästhesie existiert in der GOÄ keine 
Gebührenposition, sodass die Notwen-

digkeit besteht, diese Leistung nach der 
Selbstergänzungsvorschrift des § 6 Abs. 2 
GOÄ mit einer nach Art, Kosten- und Zeit-
aufwand vergleichbaren Leistung analog 
abzurechnen. Dafür kann die Nr. 476 GOÄ 
analog herangezogen werden. Die Nr. 476 
GOÄ analog bildet die Anlage der Plexus-
anästhesie und die Überwachung bis zu 
einer Stunde Dauer ab. Für jede weitere 
angefangene Stunde kann Nr. 477 analog 
gesondert abgerechnet werden. Die Fort-
führung einer Plexusanästhesie nach der 
Operation über mehrere Tage kann ana-
log mit der Gebührenposition 476 GOÄ 
für den zweiten und jeden weiteren Tag, 
je Tag, abgegolten werden. Für die Ab-
rechnung der Medikamentenpumpenan-
lage und der postoperativen Schmerzthe-
rapie mit Überprüfung der Analgesiequa-
lität, Auffüllen der Medikamentenpumpe, 
Einstellen/Umprogrammierung der Pum-
pe und anderes gelten die Ausführungen 

im GOÄ-Ratgeber „Supraklavikulärer Ple-
xuskatheter“, veröffentlicht im Deutschen 
Ärzteblatt (Dtsch Arztebl 2010; 107 [47]: 
A-2360). Eine Besonderheit bei Schulter-
operationen bietet häufig Anlass für ge-
bührenrechtliche Auseinandersetzungen. 
Nach Einleitung der Intubationsnarkose 
müssen die Patienten umgelagert werden, 
da diese Operationen häufig in (halb)sit-
zender Position durchgeführt werden. Da 
zum einen durch die Beach-Chair-Lage-
rung für die Schulteroperation ein erhöh-
ter Aufwand durch die Umlagerung be-
steht und zum anderen diese Form der 
Lagerung mit hämodynamischen Verän-
derungen einhergehen kann, ist das Krite-
rium eines erhöhten Schwierigkeitsgrades 
bei der Intubationsnarkose in der Regel 
erfüllt. Dieser erhöhte Schwierigkeitsgrad 
kann über die Wahl eines erhöhten Stei-
gerungsfaktors bei der Nr. 462 GOÄ abge-
golten werden. Dr. med. Beate Heck
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